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Desinfections-

Einrichtungen.
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Fig. 549- führung von Spülaborten

kein Hindernifs in denWeg

gelegt; ja es iit fogar in

fanitärer Hinficht erfor-

a' derlich, dafs eine Ver—

dünnung der abfliefsen-

den Stoffe vorgenommen

wird. Die Menge der zu-

rückbleibenden Stoffe iii:

eine nicht unwefentlich

geringere, und es braucht

daher die Umwechfelung

einer Tonne nur in zwei

bis drei Wochen zu er-

folgen.

Die Separation der

Fäcalien in den Tonnen

kann noch in anderer, als

Fäcal—Tonne der eben befchriebenen

“‘“ Weife gefchehen. Mehrere
Separations— . . . .

_ _ derart1ge, in Frankreich
Emnchtung.

übliche Apparate (divi-

feurs, féparaleurs) find in

den unten genannten

Quellen 3 5 9) gefchildert.

Zu gleichem Zwecke und mit gleichen Mitteln, wie bei den Abortgruben und

fonitigen fett ftehenden Fäcal-Behältern, wird bisweilen auch der Tonneninhalt einer

Desinfection unterzogen.
Beifpiel. In der \Vagen—Reparatum7erkitätte bei Poffarth (in der Nähe von Königsberg i. P.), wo

durchfchnittlich 300 Arbeiter befchäftigt find, werden in den Aborten hölzerne Tonnen benutzt, wovon

Itets 12 Stück im Gebrauche find und wochentlich 5 Stück zur Auswechfelung gelangen. In die in Be-

nutzung befindlichen Tonnen werden ‚täglich, mit Ausnahme der Sonntage, 80kg feiner Torfgrus und

WC}; Desinfectionspulver gettreut. Die in diefer Weife desinficirten Fäcalmall'en werden nach Herausnahme

der gefüllten Tonnen noch weiter mit Torfgrus gemengt, und zwar mit je 40 kg auf die Tonne, und er-

halten noch einen Zufatz von Sägefpänen. Die fo entflandene Mifchung wird mittels einer Preffe (ähn-

lich den bekannten Ziegelprefi'en) in die Form von Mauerfteinen gebracht: Die letzteren werden in Schuppen

zum Trocknen aufgeflzellt und kommen alsdann als Brennmaterial zur Verwendung. Der hierdurch erzielte

finanzielle Gewinn iii: zwar, verglichen mit den Ketten, welche die Abfuhr der Fäcalmafl‘en erzeugen würde,

ein fehr geringer; der Werth diefer Einrichtung wird aber darin erblickt, dafs die Befeitigung der Excre-

mente, bezw. deren vollftändige Unfchädlichmachung in kürzefter Frii’c erfolgt.

Auch das in Art. 357 (S. 280) bereits erwähnte Abortfyfiern Goux ift für Tonnen anwendbar. Die

Tonne wird auf etwa 8 bis 106111 mit der Abforptionsmaffe ausgefüllt, hierauf als Kern ein Conus aus

Eifen oder Zinkblech aufgefetzt, ringsherum die gleiche Abforptionsmail'e eingeitampft und alsdann der

Kern vorfichtig herausgezogen. In die entfiandene I-Iöhlung fallen die Excremente, deren flüffige Theile

von der’Mafi‘e aufgefaugt werden. Nach erfolgter Füllung wird die Tonne gegen eine gleich adjuftirte

leere umgewechfelt. Als Abforptionsmafl'e kann Häckerling, Torf, trockene Erde etc. dienen, welcher

man gewöhnlich 3 bis 5 Procent Eifenvitriol und Holzkohle zufetzt.
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